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Der Flhrer Tomte hier nicht mehr Länger 
zufehen. Cr 
holte gegen dieſes unnatürliche tſchechoſlowaliſche Staatz- 


1 gebilbe zum Gtofje aus, Nod bevor biejer erfolgt war, 


Tam das durch die vier europäiichen Grojmächt 
£ beichloifene 
„Mündener Abtommer', Subetenbeutichland wurbe be- 


lift ie Deuticien wurden exlöft und befreit/ Für bie 


begann bie große Tragödie bes È 
fon — irer E ski Sine ans 
ble Bones ani nad) diefem Zufammenbruch, fchreibt 

Die 20jibrige Epoche unferer Politit nad dem 
Weltfriege findet ihren Abſchluß. Wir haben die {ives 
ren Fehler bezahlt, von denen dieje Epoche innenpolis 
tifo erfüllt war. Wir haben and den Yrrtum unferer 
außenpolitiichen Berechnungen bezahlt. Wir gehen einen 
aufriägtigen Weg zur Erniidterung. Wir miffen 
beitrebt fein, Deutihland und bie Deut: 
Shen beffer rennen au lernen“ 


Und bie Zeitung Narodny Lifty” ſchreibt: 

„Wir Hatten jahrelang nit Das richtige Bid vom 
neuen Italien und bom neuen Dentjchland. Wir fanne 
ten nicht bie wirklichen Gejiditer Hitlers und Muf: 
folinis, fondern nur deren Serrbilder. Bon 
Deutichland Hat uns Hisher eine Hinefifde 
Maner getrennt“ 


Sieben Fragen 


Nun find bie Tage der ungeheueren politifden Spane | 
nung vorbei. Der Deutiche, der in diejer Beit fo oft die 
Landfarte ftubierte und der mit Grftaunen feftiteffen | 
mußte, daß ben 75 Millionen Dentfdjen nur 7 Millio- 


nen Tjdyeden gegenüberftanden, ftellt fich heute fol: 

genbe Fragen: l 

1. Was für ein Bolt find die Zidiedien, weih. 

einer Naife gehören fie an? l 

2. Wie kamen fie in die Länder Böhmen und 

Mähren hinein? 

3. Wie verlief in diefen Ländern die Oedichte 

der Deutichen und wie verlief die Ge, 

ihidie der Tihechen? l 

4. Wer it Mafarni und wer iit Beneit, 

die angeblich die Zichechoflowatei gründeten ? 

5. Wie ift die ehemalige Zichechoflowalei ent- 
ftanden? 

6. Wer waren die Rugnieber, die Drabt- 

sieber und die Heger in diefem Staat"? 


v Wem ienie dieler „Staat“ in Wirklichkeit, 


was halte ec für ein Biel? l 
Der Gtivmer gibt auf bieje Fragen in biefet Gonbers, 


„Nummer eine gründliche und flare Antwort. 
ETA ct 


Fey, e fer Der Mosaikstaat 
Tschechoslowakeil__ 


Die vajjijthe Herkunft der Zichechen 


Qieriiber fdjreibt dem Stürmer der Raffeforjder Enit 
Wagner: 


È 7 Das Bolt der Deutfhen Hat nordifhes, germanifches] 
| Blut, Diefes Blut gibt ibm feine wertvollen Eigen- 
lidaften. E3 gibt ibm ben fdbpferifden Unterneh.) 
Imungögeift, den Blei, die Organifationsgabe, den Geel 


tmeinfchaftéfinn, ben Mut, bie Wufridjtigheit, bie Wahr- 
p heitsliebe, die belbifche Lebensauffaffung. 


Unders geartet it bas Volk ber Tichechen. Es ift ein 
MifGoolt. Ein Meines, zähes Volt, bas gute Anlagen 
hat, bas aber auch wie ein reifiendbes Tier werben fann, 


‚wenn ‚bie ‚niedrigen Inftinkte in ihm machgerufen werden, p 


Daf bie Tſchechen ein Miſchvoll find, bas fieht man 
aud) an ihrem Neußern.. Der Tichehe hat mongolifdes 
und germanijdes Blut, Es gibt Tichechen, die ein durd- 
aus germanifches Ausfeben haben. Und die auch die bies 
fem Ausjehen entfpredjende Haltung einnehmen. Qebod) 
ber allgemeine tihechifde Voltstyp trägt unverkennbar 
bie Merkmale der mongolifden Raffe. Der Kör- 
perbau ift plump und gedrungen, Der Schädel it rund. 
Die Haare find bunfel-. Die breiten Badenfrodjen treten 
ftarf hervor, Die Augen find Mein und fchräg ġeftellt. 
Befannt it bie thpifde, aufmartaftrebende Nafe, die im 
Volksmund bie „böhmifche Nafe” genannt wird. Diefe 
Raffenmertmale meifen auf eine Mijdung zwiſchen Pale 
müden und Tataren hin. 


Das germanifche Blut, bas zum Teil in ben Mbern 
ber Tichechen flieft, ftammt von jener germanifhen Dber» 
ſchicht, die im Laufe ber taufendjährigen Gefchichte dieſes 
Voltes immer mieber ala feine Befreier, Führer und 
Rulturbringer auftrat. Dber es ftammt aus ben Adern 
jener germanijdjen Siedler, die fchon feit Jahrtaufenden 
ben Boben in ben Ländern Böhmen und Mähren-be- 
fiedelten und beaderten. 


Die. Tichechen bezeichnen fih ala Slamen, fie find 
e8 aber mit. Bivifchen ihnen und ben eigentlichen 
flawifden Völkern befteht ein grundlegender Unterfchied, 
Somohl bas Wefen der Tieden wie aud) ihr Ausfehen ift 
anders wie bas ber Slawen. Slawifde Völker find bie 
Serben, bie Kroaten, bie Slowenen, bie Slo- 
waten, bie Ufrainer. Diefe gehören fait vorwiegend 
ber fogenannten „binarifchen” Raffe an. Gie find hod 
gewadjen, haben eine ftolze Haltung, in ihren Adern 
fließt biel getmanijdjeż, befonders gotifches Blut. Shr 
Wejen it aufrecht, ehrlich, mannlid-tihn, tapfer und 
tre 
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Tfdjeche mit mongolifdjem 


Diefer tfhechifhe Soldat befitit die typifchen Raffen- 
methmale eines Großteils des iſchechiſchen Dolkes 


HII} Deutsche 


Raffeeinfdjlag 


Slowaken 
Tschechen 
Ungarn 


Vom Juden verfeucht 


Dies if aber auch in Leiner Weife verwunderlich). 
Denn zu den beiden Blutsträgerm des tſchechiſchen Volkes, 
bie wir bisher nannten, fommt noch ein dritter hinzu. €8 
it der Jude Die Tihehojlomwalei it eines 
ber berjubetften Länder Europas. Nah den 
Fehftellungen des Raffeforfchers Prof. Dr. Oberlies be- 
finden fih in diefem Land allein 800 000 Raffe- 
juben, Dr. Oberlies ertiàrt jedoch, dak dieje Bahl eher 
zu mebdrig als zu hod) gegriffen ijt, ſodaß in ber Tjchechei 


mit rund 

1 Mition Raffejuden 
eredinet werden muß. Diefe Feftitellung untertiefi bisher 
jede Beridterjtattung in der ganzen Welt. Aud die Bei- 
tungen in Deutfhland brachten nicht die Tatjadje, daħ 


F i er 
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Typifche Iſchechin 
Sie ift Tellecwifdetin in einem Prager Lokal 
(Aus einer englifdjen Jeltfdhrift) 


fid in ber Tichechoflowatei neben anderen Völkern aud 
1 Mullion Juden befinden. 

Dieje Verjudung der Tichehoflowalei und insbejonbere 
ber Stadt Brag betätigt and) der befannte Gournalift 
Sven Xurċn, Diefer ift fein Wutifemit. Er ift vielmehr 
als harafierlofer Judengenofje und Jubentuedjt befannt, 
Sn feinem Buch „Reife unter Menſchen“ fchreibt er: 

„Brag: .. . . wir fiken vor Dem Hotel Ambafjador 
am Wenzelplat: Mavalicre mit eleganten Damen, viele 
überelegante, mit ftarterot gelàrbten Lippen und Fin: 
gernägeln, bligenden, allsujtart bliġenben Juwelen und 
hohen Abſatzen, die einen graziöſen Gang nicht ges 
fatten: — €68 find Qiibinnen. Shine, ſchlanke 
Qiibinnem unter 20, mollige und jhwere über 30 Jahre. 
Sic ſchwatzen viel und werfen berführeriihe Blide 
aud ihren didrunden Augendedeln heraus, — aber aud 
andere Frauen gehen borüber: arme, in Umſchlagtüchern 
und andgetretenen Schuhen, gejette Mieinbiirgerfranen 
mit fofetten Hüten, Banernmadel in bunten Tradten, 
Strahendirnen — — — Die Männer find ungefähr in 
gleiden Arten wie die Frauen vertreten: Snobs und 
„Dlaneure*, ältere Gentlemen mit weifen Gamaſchen 


und filbertrüdigen Stöden, gerlumpte Geftalten mit 


fhmugigen Bateten unter den Armen, Urbeiter, Betts 
ler, Ungefähr jeder vierte Mann ein Gude. 


Mongoloider Tfhehenfhädel 


Ein Direktor der Prager — on 

haft .Deela”, Ein Judenkn t. Rus 

— ſchauen feimtidie, TUL U LU 
und Brutalität 


Die Juden gehören jedod zu Den erften Matego: 
riet xift gu den einfachen,“ : 


So jagt der Gudengenofje Sven Muren: Jeder 
Vierte in Prag ift ein Jude und die Juden 
bilden die erjte Kategorie Das Heißt: Die 
Juden bilden die herrſchende Oberſchicht in 
der Tihehoflomwalei. Sie find bie Herren, 
bie Nihtjuden find ihre Xnedte. 


` Die herrſchende jüdiſche Oberſchicht ift in der Tſchechei 
auf dent Lande ebenjo ftat! wie in der Stadt. Jn ihren 
Händen ift aller Handel und Wandel. Die Kultur fird 
bon ihr gemacht. Die Wirtfchaft ift in ihren Händen. 
Die Politif wird von ihr beftimmt. Dabei erfährt fie durch 
Zuzug aus dem Often eine unabläjjige Bermeh- 
zung. In der Rarpatho-Ufraine, aud now in 
der Slowafei wimmelt es von Juden. E3 gibt 
dort zahlreihe jiidijde Dörfer. E3 gibt Städte mit 
ftart bebolferten jiidijdjen Biertelu. Die Yuden ver- 
mehren fid in diejen Gebieten unheimlih. Sie wandern 
aus und ziehen wie bie Hewfchredenfchiwärme nad) Prag 
und in die weitliche ehemalige Tidhechoflowafei. Ständig 
und ftindig fpeien die Bahnhöfe ganze Schwärme von 
Juden aus, die mit Sad und Pad, mit Kind und Kegel 
anfommen. Mit glänzenden Augen ftehen fie herum und 
freuen fic) fdjon darauf, an der allgemeinen Aużbeu- 
tung der Nidtiuden in der Tjchechei teilnehmen zu lönnen, 
Sie lauern darauf, ihre mahloje und abnorme Geſchlechts- 
pier an ben Körpern der Nichtjlidinnen attStoben zu 
Önnen. 


Diefer ungeheueren Verjudung feifteten die bisherigen 
tihechiichen Regierungsmanner in jeder Hinficht Borjdjub. 
Sie förderten die jüdiihe Zuwanderung. Gie gaben ben 
Juden nicht nur gleiche Rechte, fie gaben ihnen überall 
Vorredte. So fonnte der Jude in fürzeiter Zeit die „erfte 
Kategorie”, jo konnte er die Herrenfhiht in der 
Tidjedjojiowafei werben. 


Wohl fühlte das tichechiiche Volk die jibifde Ausbeu- 
tung und bas God) der jüdijchen Fremdherrichaft. Männer 
ftanden auf und kämpften dagegen. Sie verjuchten eine 
antifemitiiche Bewegung zu entjaden: Sie hielten Vere 
jammfunġen, gaben Bücher und Schriften heraus. Gie 
jagten dem Judentum den Kampf an und warnten das 
Volt vor der Qubengejabr. Einer von ihnen war ber 
Maler Karel Nelint. Aber die Schriften wurden beichlag- 
nahmt, die Verfammlungen verboten. Die ehemaligen 
Prajidenten der tichechojlowalifchen Republif Mafaryf und 
Veneſch duldeten leinen- Antiſemitismus. Die Abwehr— 
bewegung gegen die Juden konnte ſich nur außerhalb der 
Oeffentlichleit im Volle gefühlsmäßig weiter «ausbreiten. 
Beſonders die geſunde tſchechiſche Landbevölkerung bejiġt 
nod) foviel Rajjeinftinft, dak jie in der Lage war, die 
tichechiiche Bauernpartei vom Juden frei zu halten. Es 
hatten ja aud) bie Bauern in der Tidedojlomatet unter 


EE 


Das waren die Herren der Tfdhedjoflowakei 


VAT 


Ein Deutfdher 


Sudetendeutfcher $ifdjer aus dem Gebiet der 
Oberelbe 


der jiidifdjen wirtichaftlihen Vorherridjaft befonders 
leiben. Die tihechiihe VBauernpartei oder wie fie is 
nannte, „Agrarpartei”, war €8 aud, die bem deutſchen 
Volte gegenüber eine anftindige Haltung einnabm. 

Geradezu verheerend wirkte jid) die Berjudung ber 
Tidedojlowatei auf raffiihem Gebiete aus. Das 
Volf fonnte über die Rafjenfrage nicht imterrichtet werden. 
Die Behörden waren entiveder machtlos oder vom Yuden 
bejtodjen. So fonnte der Frembrajfige waħlloġ und anges 
ftraft Frauen. und Mädchen in Maſſen ſchänden. 
fonnte er ein Heer von Mijdlingen und Baftarden in bie 
Welt feen. So Tonnte er das Blut des tſchechiſchen Volles 
in der jchlimmften Weife vergijten und verjeuchen. Bee 
fondera durch diefe ſyſtematiſche und maffenbafte Rajje- 
ſchändung und NRaffevergiftung wurde, der Vollscharafter 
der Tidedjen ftändig verſchlechtert. Gleichzeitig jdur fid 
der Jude mit den von ihm gezengten Yubenbajtarden ein 
Heer von willfahrigen bolihewiftiichen Fubenmedten. Sie 
waren bereit, die jowjetjüdiiche Gewaltherrjdaft auch in 
Europa aufrichten zu helfen. 


Diefe Aufnahme ftammt aus Marienbad. Miditjuden konnten diele Bäder infolge wirtfchaftlicher 
Derelendung kaum mehe befudjen 
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— Wie die Zfchechen nach Böhmen kamen 


A Die deutfchen Vollsſtämme ' befiedelten die an | 


UA 


ein fränfiicher Handelsherr, Er hieß Samo. Er leitete 
und organijierte die tichedjiiche Sreiheitsbewegung. Unter 
feiner Führung gelang e8 den Tidjedhen, die awarifihen 
Feſſeln gu fprengen und jid) frei zu maden. Sie ſchloſſen 
findet man in Böhmen und Mähren Gegenjtinde, Mar fiħ zu einem Bolt. zufanimen und errichteten ein Qå- 
fen und Gräbet aus diefer Beit. Den Jllyriern folgten | nigtum. Später aber gewannen die Amaren wieder Macht 
die Lek em Aid in ihren Adern flo norbijdjeġ, d, h, über die Tidħedjen und beherrichten fie aufs neue. Where 
«mati Blut. And jie. befiedelten und bebauten | mals war es ein germaniſcher Fürft und wieder ein 
La Nad iahrhundertefanger Kulturarbeit jonen | Frante, der fie befreite. E3 par Karl der Große. Gr 
| fie weiter, Gie wurden verdrängt von den triegerijden | ichlug die Mwaren und vertrieb fie, Er jegte Fürften 
Marfomannen. Daa War einer der tapferiten gere | ein; die die Tidjedjen regierten: und die von ihm ab- 
mantichen Volfsftàmme. „Giner ber gröhten "Könige der bängig waren. Das: tichechiiche Voll- mupte- alliährlich 
Marfomannen hieß Marbod, Er jdħuf jid in ben fudetene | an Karl den Grofen Tribut bezahlen. Selbjtver- 
- . dentidjen Ländern eine für ‘die damalige Zeit große und | veritändfich waren aud) die von dem Katier eingejeßten 
unumfchränkte Macht. Er war ein hartnädiger und gee | böhntiichen Kürten germaniihen Blutes, 3hr 
fabrlicjer Gegner der Römer, Dierilber berichtet Tacitus, Derriderfis mar eine mächtige Burg in Prag, der 
ein römischer Geihichtsfchreiber, der kurz nad Chriftus „Dradichin“, Diefe „böhmischen“ Könige riefen ine 
lebte. Die Marfomannen fultivierten das judetendentiehe | mer wieder dbeutfde Siedler, beutide Handiverfer, 
Gebiet 500 Fabre Hindurd, Dann machten fie den deutſche Künſtler und deutſche Baumeiſter ins Land, 
angobarden, ebenfalls einem rein germanifchen | Sie förderten die freie Kräfteentfaltung der jhon feit 
Doffejtamm, Plaş. Diefe blieben nicht ganz 100 Jahre | Fabrtaufenden jeħħaften, germaniſchen deutichen Bauern 
und and unter ihrer Herridaft, befonders unter ber des | in jeder Hinficht, So gab der Böhmische König Wratie: 
Langobardentinigs Wadd erlebte das böhmisch-mähriiche | law L, der im elften Jahrhundert regierte, ben Tice- 
Land eine glanzvolle Beit. cen durch Gejeg befannt: | 


i i if di dente 

Die Langobarden waren mit den mongofijdjen Awa- Mr follt wijjen, dağ die Pentidjen freie Qen , 
aen verbindet, Im Jahre 568 entichlofien fie fid nad) | find. Sie haben same Wriejter, eigene Richter und fie 
Italien zu ziehen. Sie überliehen den Awaren das von | Dürfen von den Tidjedjen, was immer fie and ne an 
ihnen bejiedelte Gebiet. In Vegleitung der Amaren bee | Haben ‚mögen, niemals in den Serter geworfen werden, 


fand fidh ein Volfsftamm, dem die Amaren. bas bon den Diefes Gefep wurde von den Nachfolgern diefes Königs 
Langobarden verlajjene Land in Böhmen und Mähren 


deutichen Linder ihon jeit den älteiten Zeiten, Schon 
Sabrbunderte, ja Qabrtanjende bor Chrijtus bewohnten 
die germanijàjen Sllyrier diefen Raum. Heute nod 





N 7 
od l immer wieder beftätigt. Die Deutichen waren in ihren ħ 

liberlieħen, Es waren die Vorfahren der Tidedjen. Sie Augen ein freies, edles, felbjtändiges Voll. Ein Rolf, das vi 

Waren ben Mwaren untertan und unter deren Gewaltherr= Tulturfdapferija und damit fegensreid arbeitete und fid Alter Bauer aus Jglau 

fchaft fiebelten fie fid an. Die Awaren waren reng und | austviekte, wohin es aud) fam. Uriter der Mitarbeit diefes 


berrifch den Tideden gegenüber, Dieje aber tradteten | Voltes gelang es den böhmiichen Kürften und Königen Deutfher aus der Iglauer Spradhinfel 
Darnad), das frembe Qod abaufchiltteln. Wein aber aus ihrem Lande eine herrliche und jchöne Sulturitċtte 
waren jie dazu nicht in der Lage. Da tam in ihr Gebiet zu madjen, 













weife im proteftantifchen Kreifen bezeichnet wird. Cr tbar ei) Eoerländ 
wütender Deutfchenh affer. Aus feinem Deutchen ger erin 
haf heraus jdjleuderte er den Brand bes Aufrubrs in da: Rind aus einem fiodyzeitszuge 

tidedijfe Volk, Er wurde in-Xonjtanz auf dem Scheiter 


Wifchauer Spradjinfel) | 
haufen verbrannt. Daraufhin erhob fi unter ben Huf ( 
fitenfilprern Bisfa, Trocnob und Profop das tichechijche 


„Der Ürier ijt der Prometheus der Il 
Dienichheit, aus deffen lihter Stiene der | 
göttliche Funte des Genius zu allen Seiten | 
hervorfprang, immer von neuem jenes 
Seuce entzindend, das als Erkenntnis | 
die Nacht der fehtveigensen Geheimniffe | 
aufhellte und den Menihen jo zum Be li 
heerjdyer der anderen Wejen diefer Erde | 
emporjteigen lieh, Man fcdalte ihn aus 
und tiefe Dunkelheit wird vielleicht jhon — 
nach wenigen Jahetaufenden jid) abermals il 

HE 4 auf die Erde jenten.“ Adolf Hitler | | 
Alles, was wir heute auf diefer Erde bewundern, jt milf Scönhengfter Brautpaat f 
das Ichöpferiiche Brodutt weniger Völker und vielleicht N Tg u FE 
uriprűnglih einer Kaffe, Adolf Sitter Was nicht Kaffe ift auf diefer Erde, ift Spreu! mam 





| Die Gejdhichte der Deutjehen und der Zjchechen 
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Bon Anfang an fchufen die Deutfden in den fubeten- I Nordböhmen und in Nordmahren übernahmen ſämtlich 
beutidjen Ländern eine großartige Kultur. Sie rodeten den | bas Sta dtredjt Magdebu rgs. Geine grċfite Glana- 
Wal, bepflanzten den Boden und legten jaubere und {Aine | zeit hatte Böhmen unter einem dbeutidet-Xaifer, 
Reihendörfer an. Sie betrieben ben Bergbau, errichteten Unter Marl IV, Gr bradite*bie Raifertrone nad) Prag. 

mieden, Yanmerwerfe, Töpfereien und Mühlen. Stolz | Er ſchuf gewaltige und herrliche, deutihe Bauwerte. Gr 

en bie germanijden Breibofe inmitten der Neder und | lieh bie Burg Starljtein erbanenż um fie gum Sig der 
weit jahen bie von den Deutichen gebauten Burgen ins Reidstleinodien zu maden. Er jduf in Prag die erite 
Land. Sie fogten Städte an mit prächtigen Häufern, deutidhe U niverfitàt, bas Prager ySeneralftue 
breiten Strafien, mächtigen Brüder, iddnen Plagen und | bium”, Aud der Badeort Karlsbad havon ihm 
— Vefeftigungswerten. Alle größeren feinen Namen. So hat diefeġ Land alles, mas Größe, 

täbte ber Länder Böhmen und Mähren Schönheit und Kultur heißt, aus dentidjem Geift- und 
mit Ausnahme der Stadt Tabor, find auf beut- | aus beutichen idajfendem Sanden empfangen, Dies “gilt 
Ihe Städtegründer und Städtebauer, zu» | auch heute nod). Die Tiffedojlvwatei verdantte ber judes 
rüdzuführen, Prag, Brünn, DImitg, Ag. tendeutfchen Bevsllerung ihren wirtichaftlichen Aufſchwung 
niggris, Iglan, Preğburg, Pijet, Pilfen, | und ihre wirtidjajtlide Criftenz. Sie bejajj eine made 

Kuttenberg uſw., bas find alles tige Induftrie. 700% der ind 
Die Städte Znaim, Brünn ujw. | wurden bis in die legten Tage hinein von 

hatten das Wiener Stadtrecht übernommen. Die | beutfden ¥ i 
Städte Prag, Pijet, Viljen, Eger uf. wurden nad) bem brifbdireftoren geleitet, 
Nürnberger Stabtredt verwaltet, Die Stäbte in i 





Die Sullitenzeit 


Anders aber fah e3 auz, wenn bie niedrigen Ynftintte Deutidje in Sahehunderten und 
bes tidedijben Boltes wachgerufen wurden. Wenn bas batte. Das zeigte mit aller De 
— tſchechiſche Mijdblut feinen Trieben freien Lauf „Huffitenzeit”, Dag zeigten bie Qujjitenziige, Mo bie 
ieħ. Wenn bie Tidhedjen die eigenen gutmeinenden Füh⸗ Tidjedjen bamals Dinfamen, war bliihendes Send 
er zur Seite ftieben und bie germaniichen Kulturfhöpfer | fie es verließen, Hatten fie eine Wiljte daraus gemacht, 
tidjlugen ober vertrieben. Dann fentte jid) über diefes von | Cine Wüfte, überfät mit Leihen und mit ben rauchenben 
eutjchem Geifte Bisher hell ftrablende Land tieffte Fin- Trümmerhaufen ġetjtàrter Städte und Dörfer, 
ernis. Dann war bas Verbrechen entfeffelt und fegte Im Jahre 1415 brach ber erjte große tidedifdje Auf 
ber Dörfer und Städte mit Sengen und Brennen, mit ruhe los. Johann Huf hatte feinen tihehifhen Voltage 
dlfindern, Rauben und Morden, mit Zerftören und Ver- nojjen eine neue Behr i i id nicht i 
vüften hinweg. Dà wurden feine Wilber gerodet, feine etfter Linie gegen bie fatħolijde Kirche, Sie richtete fid) in 
Dome gebaut, teine Gtabte angelegt, feine Sabrifen und eriter Linie gegen bas beutide Voll und Reid). Huf war 
feine Bergwerle erfiditet. E3 wurde serftort, mas ber | fein Vorläufer der Reformation 





Tefitaler Tradit aus Grofi-Ullersdorf 
Sudetendeutfches Mädel am Spinnrad 
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Bolt. Es fiel mit femen Heerhaufen über die deutſchen 
Sande het. Gajt alle Dörfer und Siedlungen 
Sudetendeutihlands legten jie in Schutt 
—— nur Bars ji) die feftefter 
» e Oujfiten überjchritte $ Erzgebi 
das Niejengebirge, den Baperifchen ald aap tea 
ranten, Thüringen und Sadjen ein. Vis nag 
Magdeburg, nad) Danzig und hinunter nah Nite 
ber-Dejterretd debuten jie ihre Raub- 


und Ajde. 
Stidte halten. 


bere und O 
ġilgt aus, 


, fitengiige: 


„Anno domini 1430 zugen die Huffen vor Plauen 
und die von Planen gunteten ihre Stadt jelbit an, ded: 
oleichen die von Blanig; und taten ġrojen Schaden; 
Darnad zugen jie vor Hof und fort gehn Bayrenth und 
Die von Hof flohen alle aus der Stadt, und bie Hujjen 
plunderten Die Stadt, pradten grojj Hab und Gut 
Davon und brannten die Stadt aus. Aber die von 
Bayreuth dingten mit ihnen ab; alsbald fie dads Geld 
empfangen hatten, brannten jie die Stadt and. Des- 
gleichen taten fie zu Aulmbad and. Darnah zugen fie 
auf Bamberg und brannten Holfeld aus; darnach zugen 
fie anf Ejdenbadġ, Fegnig, Spainkbart und brannten 
e alles aus. Do fhidten die von Nürnberg zu ihnen 
und Dingten mit ihnen ab; alédann nahmen fie ihren | 


Die Egerer Chronik berichtet von einem diejer Huf 


| Zug am widerhaimigih für Wunjiedel, aber fie ride 
teten Dajelbjt nichts aus; barnad zugen fie vor Arz: 
berg, Dojelbjten war ihrer Hauptlent einer erihojien, 
mußten aud mit Spott abziehen, Den erihoi der 
frumeſſer Qué der Pfarrkirchen, — — jie 
jid wieder gehn Eger an Sanct Valentins Abend 
(13, Februar) und lagen in der Prignig und zugen 
neben Der Stadt hin und die von Eger dingten mit 


ihnen ab um 1000 ss und jie brannten Dennod Dir: 
fer, Sig und Mirhen ab auf vierzig.” 


. Das ift nur ein einziger Naub- und Mor 
Tieden in der Huffitenzeit. Faft Fan, Fiat 
dburd bauerte biejeġ Wiiten und Brands 
ii taq Ihm wurde ein Ende gemacht durch die Schlacht 
bei Mühlberg im Sabre 1547, Die Hufliten wurden 
vom Habsburger Kater Ferdinand I, geichlagen. Das 
böhmijche „and wurde unter die ‚Gewalt Defterreids 
gebradyt. Die Habsburger-machten aus den. rafenden Huf- 
liten mit Hilfe der Geijtlichteit jdeinbeilige Katholiten. 
500 Jahre fonnte jid) nun wieder germanifder Geift in 
Böhmen und Mähren auswirken. Es fam eine neue 
Kulturperiode über bas ſudetendeutſche Gebiet. Um die 
vergangene Jahrhundertwende aber begann es im Gebalt 
der Habsburger Donaumonardie zu tniftern und zu fra» 
den. Die Volfer erhoben fic) und verlangten ihre Selb- 
ftändigfeit. Die Habsburger Monarchie verlotterte unb 
verjdjlampte mehr und mehr. Aud durch das tichechiiche 
Volt ging eine Freiheitsbewegung. l — 


Mafaryk der Gründer der Zjchechoflowakei 


Wie er fih dad Vertrauen des Welljuden erwarb 


Der Nugenbfid ber fogenannten „tchechifhen Erhebung” 
fam genau 500 Sabre nad dem erften Huffitenfturm. È 
fam, als ber Weltjude gegen Deutidland den Weltkrieg 
entiejjelt Hatte. Zwei Männer waren es, bdie die 


biejem Geheimnis wiffen, dann würden vom Juden 
mit einem Sdhlage alle Hüllen gefallen fein. Dann 
würde er in feiner Berworfenheit, in feiner Mordgier 


Tiġedenbewegung anführten: Dr. Karl Kramarſch und | und in feiner Teufelei von allen erkannt werden. Die 


Profeſſor Thomas G. Majarut. Majaryf war tihe- 
dijdjer Abgeordneter im Wiener Parlament. Er gab 
in Prag eine Zeitung in tichechiicher Sprache Heraus. 
Sie bieb: „Nowa toba” („Neue Zeit“). Mafary war 
nom mehr. Er war Hodgrabd-Freimaurer. Ce 
war ber Vertrauensmann des Weltjuden- 
tums. Mit Hilfe der Freimaurerei und des Weltjuden- 
tums gelang Maſaryl die Errichtung der Tichechoflowatei, 
Er wurde auch dant des Vertrauens, bas er beim Welt- 
judentum hatte, als der Präfident biejes „Staates“ 
eingejegt. Und als er jpäter in feiner Eigenſchaft als 
tihehoilowaliicher Staatöpräfident eine offizielle Reife 
nad) Palajtina unternahm, ba wurde er dort zur Vere 


Juden üben zur Feier ihrer Mordfefte Purim und 
Paffah nod) jeweils Ritualmorde durd. Gie ver- 
judjen zum Purimfeft gefunde etwadjene Nidt- 
juden oder Nihtjüdinnen in ihre Hand zu befommen 
um fie nad) jüdiſchem Nitus zu ſchächten. Ebenjo vets 
juden fte jeweils zu Ditern am Pafjabfeft nichtjüdifche 
Kinder verjdwinden zu lajjen. Dieje werden unter 
Qualen und unter den Gebeten der Juden getötet. Bei 
beiden Morden wird das Blut der Opfer in Gefähen 
aufgefangen und für jüdifch-rituelfe, abergläubifche 
Swede verwendet. Diejes Berbredjen des Ritualmordes 


Velmistr zednářské lóže: 


„Heil Hilsner! — Nebýt našeho bolševického Ruska 
a dnešního rudého Španělska, tak by člověk neměl skoro 
co do huby“. 


„feil Hilsner!” 


Jeichnung des iſchechiſchen Malers Rélink. Sie 
nimmt Bezug auf den Ritualmord von Polna, und 
den Mörder, den Juden Hilsner. Sumbolifd 
wird hier der Jude als Ritualmörder und 
Blutfäufer dargeftellt 


hi 


Ritualmord enthüllt, dann ift die Empörung und bie 
Wut der Nichtjuden eine entfpredende. Die Juden wif 
jen aus den Erfahrungen, die jie im Laufe ihrer Ge 
fdidte machten, wie furdtbar die Folgen find, wenn 
diejes Geheimnis bor der nidtjiidifden’ Oeffentlidfeit 
enthüllt ijt. Xn keinem Fall halt deshalb aud Alljuda 


Das Grab des Ritualmordjuden Leopold 
fiilsner auf dem jüdifhen Zentralfriedhof 


in Wien 


Die Grabfhrift heißt: „Als unfduldiges 
Opfer der Rituolmordlüge [hmadtete 
et 19 Jahre im Kerker” 


— — —— 


Alljuda in Gefahr 


Yn Polna drohte durch biefen Ritualmordprogeh 
das gefamte jiidijde Bolt in dieje Gefahr gu geraten. 
Der Staatsanwalt batte gegen den Juden Leopold 


Tumulten und Standalfzenen. Die ganze Welt [Haute 
gefpannt nad Defterreid. Jedoch die Richter und die 
Staatsanwälte blieben unbeftehlih und gerade, Sie 


liefien fid night einſchüchtern und blieben bei ihrem 
Urteil, 


Mafarnt greift ein — 


Da trat til diefem für gang- Altjuda gefährlichen 
Uugenblid plöglih cin Mann als Helfer auf. €8 
war Brofeffor Mafaryt, der Führer der tſchechiſchen Ber 
wegung. Er nahm fid des Falles an, Er „unterfuchte” 
ibn. Dann jdrieb er eine Brofdilre. Darin bradte 
er es fertig, bie Mutter der ermordeten Hruza des 
Mordes an ihrer eigenen Tochter zu befhuldigen. Er 
ſchrieb: 

„Durch die Wnalyfierung ses Volnaer Mord: 
falles habe ich feitgeftellt, daß der Öfterreichiiche 
Nichterftand fic) moraliich fein eigenes Grab otr 
graben hat. Bd) gebe es offen zu, dab die Ver: 
ueteilung Silsners mich tie berührt hat. Mich, 
der ich für das Uebervolt der Auden, das fih von 
den anderen Völkern ftets durch feine hohe Ethit 
unterichied, eine Schwärmeriiche Neigung und Liebe 
empfinde... . 

Beh plaube nicht, dab Hilsner Ichuldie iit, Viel 
chee würde ih doch glauben, dab die Mut: 
ter die Mörderin ihres Kindes ift. 

Anklage, Beunen, Richter und rzte, find der 
Gugoeition des Ritualmordes zum Opfer gefallen, 
Menn aber jelbit Hilsner den Mord begangen 
hatte (was ich niemals glauben werde), fo iit dies 
noch lange fein Ritualmord, fondern ein alt 
der Selbitwehe. Die ipontane Egplofion 
jenes aufgeipeicherten Leides und jener 
Qualen, die dem Bolt der Fudenicit Jabe. 
hunderten ingranjamjier Weije zugefügt 

worden find,“ 


Diefe Brojdilre wurde auszugsweife veröffentlicht 
in der gefamten Weltjudenprejje. Sie wurde veröffent⸗ 
licht in großen Tageszeitungen in Baris, in Lon» 
don, in Rom, in Deutjhland. n Münden 


Im 


zu Icbenslinglidem Zuchthaus Hegnadigt.. Das Welk» 
jubentum aber fonnte jiġ auf einen namhaften Nichte 
juden berufen. Auf einen Nichtjuden, der erflirte, 
an den Ritualmord nicht gu glauben, 


Der Audengenoffe 


-Wrofeffor Mafaryt hatte ſich damit für fein ganzes 
ferneres Leben öffentlich als Audenfreund und als 
Quderigenoffe feftgelegt. Er Batte erflact, daß er die Ju 
den für ein „nebervolf" anfebe. Gr hatte erklärt, 
er empfinde. für diefes Bolt eine ‚Ihwärmerifde 
Neigung und Qiebe". Er hatte erflärt, daß bie 
Yuden infolge der ihnen „feit Jahrhunderten gugefiige® 
ten Qualen“ und des ,aufgefpetderten Qeibes' ber 
redtigt feten, Morde gu begehen. Kein Wun- 
der, Daf im Jahre 1918, als das Weltjudentum über 
Deutfchland gefiegt hatte, diefer Profeffor Mafaryt jets 
nen Judaslohn erhielt. Er wurde Prafident der „Mes 
publit Tſchechoſlowalei“. Eine feiner erften Tas 
ten war bie Entlaffung des jüdifhen Ri- 
tualmörders Leopold Hilöner aus dem Zuote 
haus. Hilsner hatte 19 Jahre darin gejejjen. Mafaryi 
tte ibn au jid fommen, Sieh ibm neu einfleiden. Gab 
ibm perſönlich eine Anzahl Geldjdjeine und ſchickte 
ihn dann nach Defterreih. In Wien wurde Hilener 
in einem jüdifchen Heim untergebradt. Er ftarb im 
Jahre 1928 und erbielt auf bem Wiener RETI 
raelitiſchen gentralfriedhof ein Ehrens 
grab. 


Das it bie Urfadhe, weshalb Mafaryt der Ber- 
trauensmann des Weltiudentums wurde. Und weshalb 
bie Quben und die vor ihnen abhängigen Freimaurer 
die Tichehoflowatei auf Betreiben Maſaryts errichteten. 
Wie fehr Mafaryf aber auch font mit dem Judentum 
verbunden war, das geht aus einem Bericht ber bisher 
in Prag erjchienenen beutjdjen Zeitung „Die Zeit“ vom 
1. 7. 38 hervor, den biefe aus einer, hechifchen Zeitung 
übernahm. Der Bericht jagt: 


„In Yerufalem wurde auf Anregung der dors 
tigen jüpifchen Mniverjitàt ein Verlag zur Herausgabe 
der gefammelten Schriften T. G. Mafaryts in hes 
bräifher Sprahe gegründet. Bei der Auswahl der 
Schriften wird befondere Nüdficht allen Arbeiten Mae 
farytö gemibmet, Die Diejer guguniten und 
pur Berteibiguna pes Iudentumdgeihrie 
ben hat. Unfere einheimifden jiibijġen Zeitungen 
propagieren bie Abnahme dieſes Buches unter unferen 
Quben wie folgt: „Billigt der Juden in der 


zihehoftlomwatei it, Diefe Multurtat aud 
maurerorgan) eine bolle Seite von diefer Brofdiire ab. | allen Rraften gu untercfigen. Es ift gleid 
Damit hatte Mafaryt dem Weltjudentum | zeitig eine Ehrenangelegenheit aller jis 
einen Dienft bon allergrößter Tragweite | difden Kultiurgemeinden und forporatis 
erwiefen. XTatjählicd wurde Leopold Hiléner ipater | onen, Dab Wert Mafarhts in hHebraifger 


—— ———— — prudten die „Neueften Madridten' (damals ein Frei— 


wunderung der ganzen Welt von den. Juden wie ein | gu fajfen vermögen. Wird. aber einmal ein folder 


König empfangen. Sn der Qubenjtabt Tel-Aviv erridjs 
teten ihm bie Juden Triumphpforten, Sie ließen feinen 
Namen des Nachts in Riejen-Leudjtbudhftaben erftrahlen. 
Sie bewillfommneten ibn mit einem Riejenaufmarfd und 
mit ungeheuerem Geſchrei. Warum dies alles geichah, was 
runt biefer Mann das bejondere Bertrauen des Juden» 
tumġ bejaħ, warum er mit Hilfe bed Weltjudentums die 
Tidechojlowafet errihten und beren Präjident werden ! 
-tonnte, das hat feine bejonderen Gründe. Gründe, die 
die Welt bisher nicht fannte. Sie hängen mit einem Ge- 
fhehnis zufammen, das etwa 40 Jahre zurüdliegt. 


Swei Ritualmorde 


Sm Sabre 1898 und im Jahre 1899 wurden in der 
Nähe der Stadt Deutfhbrod, mitten in der Tide 
dei, zwei gramenbolle Ritualmorde ver: 
übt. Dem einen fiel bas 20 jährige nidt{iidijde Dienft: 
mädden Marie Mlima zum Opfer. Ihre Leiche wurde weiter Qitftang gelang 
im Dftober 1898 in einem Walde entdedt, Das Opfer Fr E ge i j i “ ssd APN ibi für bei Mord 
des anderen Mordes war die 18jibrige nichtjüdiſche he 7 © L , Me si ‘a * r Nigt{ Adin Marie Mima, Diefer Prose 
Näherin Muna Hruja. Ihre Leihe jand man in der i 7, iy 3 i fl È Bijel ftatt. Leopold Hilsner wurde abermals 
Nähe von Polna, ebenfalls in einem Walde. Beiden har wegen sweifagen Mitualmordes 
Madden waren die Kleider vom Körper gertifen. Beide per rode verurteilt. Die verbächtigen anderen Juden 
fand mon. auf mit-sinem. jhregtihen Schnitt durd den —*— das Gericht nicht unter Anklage zu ftellen. Nun 
Sale. Bei der Muna Heusa war der Kopf völlig dom 8 gana Affjuba auf cine Begnadigung hin. 
Rumpf getrennt. Der Mordverdadt fiel auf ben 21+ Schon lange war das Intereſſe file diefen Mord iber 
jährigen Juden Leopold Hiloner. WS Mittäter bie Grenzen des damaligen Defterretd hinausgedruns 
waren verdàdtig der Rabbiner Limmel aus Prag, der 


iebjube Mori Kurzweil aus Deutjchbrod gen. Die Melirefe eb Danser” Met der 
pro va DE enter J Polna — Tichfeit ſprach darilber. In Wien verbreitete 
a . . 


Dħerrabbiner Giidelmann ein Flugblatt, das in Duns 
f wa il dem tid 8 e 3 derttaufenden bon Exemplaren unter der Bevsilferung 
fichfte und tieffte Geheimnis des jüdiſchen Voltes. Je 


d.h den „im Namen ‘ wi 
verteilt wurde, Er befhwor die Ħidtju u x ; 59 - » l — 
und je, wenn man an diejes Geheimnis aud nur Chrifti und ber Jungfrau Maria” an bie „Unfchuld l * <= si 
rührt, gerät Das jiidijġe Volt in die größte Auf- 


bes Leopold: Hiläner au glauben. qm Wiener Mars È st 
regung. Würde die nichtindiſche Deffentliciteit von Mafaryk unter Ritualmordern! 
l 


Lament wurden ftundenfange und hitzige Debatten 
Ein kennzeicnendes Dokumenti Er führt eine Demonftration orthodozer Juden an 


mehr zufammen als dann, wenn ein foldes Geheimnis 
bor der Weltöffentlichfeit aufgededt zu werden droht. 


Hilöner bereits Anklage wegen Ritualmordes ere 
hoben. Das heißt, er gab als Motiv (Grund) der Tat 
an: Ste gefdah aus rituellen Griinden gum 
Rwede der Blutgeminnung” In dem Prozeß 
wurde and nadgewiejen, daß das Blut der beiden ets 
mordeten Nidtjiidinnen in jüdifden Tempelger 
fähen aufgefangen worden war. Ein Meineres Gefäß 
mit getrodnetem Menfdenblut wurde Puri nad dem 
Mord an der Nichtjüdin Hruza bon der Poft beihlag- 
nabmt und dem Gerichte übergeben. Abfender diefes 
Gefähes war der Rabbiner Dr. Goldberger in Polna, 


Die Quden in ber Tſchechei riefen ihre Raffe- 
genojfen in aller Welt gu Hilfe. Ajuda verftand 
ben Notruf. ES erfannte, was auf dem Spiele ftand. 
Die jiidijde Meltbrejje begann fiber den Prozeß zu 
ſchreiben. Sie bezichtigte Richter und Staatsanwalt der 
Lüge und nannte das Gange einen Juſtizſtandal. Aber 
Leopold Hiléner wurde zunächft in erfter Quitanz in 
Ruttenberg wegen Ritualmordes an der 
NMidtijilbin Muna ruza zum Tode durd den 


h 0 Aktion AD Jor. 


A 


Mafaruk mit feinem ftanzöfifdyen Berater General Mittelhaufer 


Anterpellationen bon 
wegen diefes Mroseffes gehalten. Qn 
verfjtedenen Parteten wurden cingereldt. @0 Tom au 








Spyrade jid zu bejdajjen. Sihertic werden 
alle dicjer Aufforderung voll nadfommen. ` 


Wen die Juden in folder Weife auf ihren Schild heben, 
bet war nie ein großer Sohn feines Volles, Wer für die 
Juden in ſolcher Weife eintritt, der bat nie feinem Bolle 
in Wahrheit gedient, Majaryî war die jchwerfte Ente 
täufchung des tidjedijdjen Volfes. Die Gefdhidte wird 


Mad marks: 
QI 


einmal nieberfchreiben: Majargt führte fein Bolt 
nicht in bie Freiheit, fondern in eine furdt- 
bare und traurige Tragödie hinein. Die 
Tidedojlowatei eines Minjaruf entitand un- 
ter ber Hilfe, unter der Kontrolle und un- 
ter ber Vormunbfdaft bes Juben. Sie muß- 
te am Juden wieder zugrande gehen. 


Wer war Venefdh? 


Dr. Eduard Veneih, der Schüler Mafaryts, it um | 


mehrere Grade Meiner und erbärmlicher als der Juden- 
genofje Mafaryt. Diefer war vielleicht der Meinung, dah 
er dem tidedijden Wolke die Sreiheit erfämpfen könnte, 
wenn er jid) der Maht des Juden bedienen würde. Beneid 
. aber war nichts als ein gieriger Streber. Er war von 
Beruf'Hilfsiehrer, Cr war Freimaurer und gehörte der 
tichechiichen Loge | Pravda bites” an. Er war ein Jue 
1 eS und ge Sudengenojje. Ein internatio- 
naler „Nebolutionär” und xwar einer von jener charakter- 
open Sort die Shire Ueberzeugung, rein aus perjönlichen 
und materiellen Grinden ihr verbrecheriiches Treiben durd- 
führen. Jur September 1915, alè er Gefahr fief, in der 
Dabżburjer Monarchie zum Qeeresbienft eingezogen zu vere 
den, ſtahl er jich bei Afh über die damala Ġjterreidhijdhe 
Grenze. Dann ſchlich er, mit falſchem Pak ausgeitattet, 
in die Schweiz. Von dort aus machte er fih nad 
Paris. Hier, in der Hochburg der Weltfreimaurerei, 
fühlte er jid zu Dante. Hier begann er gegen Deutichland 
zu wühlen und feine Welt-Mevolutionspolitit zu treiben. 
Gr jchrieb cin Buch: „Fort mit Defterreihs Bor- 
— —— Er ſchrieb ein Manijejt, in bem. er ere 
arte: 


„Die Fjóchen find immer Todfeinde der Dentfchen 
und mijjen es immer fein. Gegen die Dentidjen einen 
Händigen und wiitenden Kampf zu führen, das ijt ihre 
sejdidtlibe Aufgabe,“ 


Er fuchte und fand in Paris Anfchluß bet ben Sue 
ben, bei ben Wreimanrern, bei den Marrijten 
und bei ben Bolichemiiten, Später, als tichechiicher 
Staatspräjident, jpielte er die gleihe Rolle und verfolgte 
bas gleiche Ziel. Als internationaler Freimaurer wollte 


et dem Bolihewismus den Weg nad) Europa herein frei 
machen, er 


Beneſch bemühte fid Mete um bie Breundichaft ber 
Suden. Eein ,,Aufenminifter” war Dr. Krofta, bejjen 
Berater und Freumb ber Jude Dr. Leo Keitenberg ift. 
Kejtenberg war im Novemberbeutichland Minijterialrat, 
er lebt in Prag ala Emigrant. Beneſchs Suftizminifter 
war ber Qube Dr. Derer. Seine weitere Umgebung bes 
Hand überwiegend aus reihen Juben unb Qiidinnen. Er 
lieh fid) von ben Juden mit unbegrenzten. Gelbfummen 
bejtedjen. Er baute jid Riefenpalafte, führte mehrere 
tofie Häufer und gab Gejellidjajten, bie Unfummen der» 
fangen. Schon wiederholt-war er beöwegen bon feinen 
eigenen Parteigängern öffentlich angegriffen worden. Sie 
“frugen, woher er bie Summen habe, bie er offenkundig 
verbraudje. Benef mute im Heinen Parteifrei8 darüber 
Mechenicaft ablegen. Er erffärte, feine Selbquetten feien 
„privater ‚Natur. Das heift, Denejd) erhielt von allen 
Seiten Betehungsgelder. Giner feiner größten 
Geldgeber war ber befannte Schuhjube Bata, Bata befitt 
in ber Tidjedhei bie größte Schuhfabrit Europas. 


Ein politijber Freund und Gefinnimgsgenoffe Benejdjġ 
par aud ber Jube zano, der Präfibent bes bolf hee 
wiftifden Spaniens. Wnläglih der 7. Jahres- 


| tagung ber „Spantichen Repubtif” 


fanbte er biefem ein 
Glücwunfchtelegramm. 


Sudeten- 
deutfches 
Elend 


Der ganze Rummer 
und das ganze Leid 
eines von Juden 
und Tfchechen un- 
terdrückten und 
gequälten Dolkes 
fhauen aus den 
verhungerten Ge- 
fichtern diefer 
kleinen Aerle 


B MER 6] | 


Das war Benef. Er war: und ift eine gemiffentofe 
und feige Streatur im den Händen des Juden. Niemals 
ging es ihm um die Freiheit jeines Volfes, Diefem fee 
meinen Streber ging es nur um Geld und Sut mid Titel, 
Seine traurige und torrupte Wolitit brachte ihn ein grofes 
Vermögen:ein, Er legte 08 in der Schweiz an, weil er 
ju jeinem eigenen Lande tein Vertrauen hatte. Er wollte 
durd) feine verbrecheriiche Bolitit G uropa in ein Blutbad 
ſtürzen. Als ihm das unmöglich gemacht wurde, da trat 
diejer armielige „Freihettskämpfer“ von feinem YUnte gue 
riid, Er Tie} das tiihechiiche Volk im Stih. Er flüchtete 
in das Land feines Bantfontoġ, in die Schweiz: Dort lebt 
er pon feinen durch -Korruption erworbenen, über die 
Grenze gefdobenen- Millionen. Gr lebt dort als vin von 
den Juden gelobter „Demokrat“, Mon jeinem eigenen 
Volfe aber wird er verachtet und perflucht 


Er war das, als was ihn nach feinem Ruckritt eine 
italienische Beitung treffend bezeichnete: Der Schädling 
Eutopas. 
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Das bolſchewiſtiſche Spanien betrauett den 
Tod Mafargħs 
Eine Abbildung der Jeitung „Salud” auf welder der Tod 
Mafaryhs durd das bolfkewiftifhe . Dimitrov” - Bataillon 
beweint wird 


Die € 
1.6 


Wie bie ehemalige Tichechoflowaei entftand, barliher 
ift Heute die Welt unterrichtet. Diefes jDdischetichechifche 
Staatsgebilde wurde geichaffen und fonftruiert auf eine 
Art, die dem Geijte Minjaruts und. Benejġs und ihrer 
jüdiichen Dintermänner entiprad). is 

Mit Verrat ging e3 an. Als im Jahre 1914 bie 
deutichen und öfterreichiichen Negimenter an die Grenzen 
ogen, um die anſtürmenden Ruffen aufzuhalten, ba 
ämpften die Tichechen nicht, Sondern fie liefen mit 
fliegenden Fahnen zum Feinde über. Der 
fubetendeutiche Areiheitstämpfer Hans Krebs ſchreibt Hier- 
über in feinem Buch „Kampf um Böhmen‘: 

pit und Dentiche gehört dad Verhalten der tiches 
bilden Truppenteile an der Front nun einmal zu den 
triibjten Mapiteln der Ariegderinnerungen. Man vere 
gift and niet, daß die mit allflawifdhen Lodjpeifen 
eingeiangenen tihechiichen Truppenteile im Zeichen mi 
roten Wimpels guerit and chrliher Neberzeugung, ipa: 
ter anë mehr oder weniger unverfennbarer Driidebers 
gerei in die rujjijhen Linien übergingen. Man bers 
gift nidt, dağ ihon im März 1915 ganze Mompanien 
und Bataillone des 11., 28., 36., 42., si, und 91: | 
Qufanterieregiments mit allem Mriegsgerat ju pen] 
Mufien hinüberwechielten, daj ſchon in den erjten Mary 
tagen chemalige 36er anj feiten der Ruffen gegen = 
Verbündeten kämpften, va 5 Woden — fatt - 
ganze 28. Anfanterieregiment am Dutla:Paî Hiniiber | 
zu den Mujjen marfdierte nud nur bie Unentſchloſſen⸗ 
heit der rujjijden Führung fid einen folgenjdweren 
Einbruch in Ungarn entgehen lief. Im Fabre note j 
batte der Bar die Genchmigung zum — tidedilder 
Shütenregimenter unter rujfijcher Leitung oe 
ber fih and den Gejangenenlagern u des Na i 
25000 Freiwillige gemeldet batien. - Meift waren * 
Lente, bie nur Dew berüchtigten ruffiiden —* 
lagern entgehen wollten und it En 2 
nicht zu haben waren. Der euffiiche ze ges 
barow in feinem Buch ,,Meifes Sibirien * 
deutfche Schriftitelter Dwinger in — ae 
Büchern „Armee hinter Stadheloraht ot, * 
Reif und Rot” haben biejen „Legionären“, ar 
liġ eine Stärke von nahezu 80 000 — jie 

feine fehmeichelhaften Dentmäler gefest. yet i 
pers war ed mit Dent Legionen, die & nl għ 
Geba in Italien und Beneſch in PAST Aare 
Ende ded NKrieged organifieren — para 
pi ri ir re ug” bl Shore 1917, 
ee te vine italieniſchen Ditobers 
— wa den — — fu 
—X 
cen i w e (A lt ae 
bertennbdaren Stolzed anf qis re 
Guttiuféungen nur jdiedt È — — 
Die deutſche Armee een be aad paria en ae 


ì furt befindet n Batail- 
— bağ von einem — mente net 
Pe ed Kärntener Aa blieb unb in 
Lon ein iger Mann am Boe T — Legio» 
tin eind rat guridtam. Die eh lege A 
lerne Aoh pei einer Starle von Ow anh Die mete 
Beran oten in Se 3500 Senti elonye 

i iht im No RR ide 
tie bovon find n A Flucht durch Sibirien zu Gru 
nenlagern 


gegangen. — Oberbefehlshaber ber teilen 
Der — war General Gajda; Er — 
Legionen in Si te fid) fetoft zum General aufge ma 
Friſeur und eten und unter feiner — * 
i n hfand bie ungefeuerliäien ds inîirbiger 
nv en. General DA cbrechen beging, wird 
fereien beganget “sang er an Verbrechen beg g, wi 
| ige Benejhs. SALA ine tamen verbunden fein. 
de Schande mil jen * bes Ubmirals 


Tichechoflowatei 
hechiichen Legionave 


ber, 
Soltidjat, Er ging zu den Bolfhemiften fl 
59 biefeġ errate brach die weiße Armee —— 
Die Somjetjuden wurden Sieger. Sie ſchlugen th Wr 
Volt in Krechtichaft und ermordeten Den — — 
Familie. In dem ausgezeichnet geſchriebenen uh, 

an Europa” fhreibt der Berfajjer Karl Bieb: 


„Die iſchechiſchen Legionäre hätten die Rarenfamilte 
retten Können, Sie richteten ed aber fo ein, Daf fie 
gerade einige Stunden nad der Ermordung der Nos 
manows in Fetaterinbura eintrafen,“ 

i ächtt rat Teiftete fih Gee 
— mame gg ge Po —— PER 
felbît. In dem Buch „Verrat an Europa” ift bar 
geichrieben: 


„nter den weiteren zahllofen und furchtbaren Vers 
breden, die bie Tſchechen auf ihrer Anabafis durch 
Sibirien am weißen Rufland zum Nugen der boljdjes 
wiftifchen Revolution begingen, iit Die Auslieferung 
des Momirala Polti mat an die roten Horden Das 
ſchnödeſte. Molt imal kämpfte in Sibirien gegen die 
Noten und war vie legte Hoffnung ded nationalen 
Nufland. Die Legionäre hatten beim Durdhjug duro 
Griutit Schwierigkeiten. 


Sie kauften fim den Weg nad Wlabis 
woftotfrei, indem fie RoltfGat den Noten 
zur Ermordung übergaben. Im ganzen des 
fehen hat fid bie bolſchewiſtiſche Revolution in Rufland 
zweifellos nur dant der Haltung der tihedijden Legio: 
naire durchſetzen können.“ 

General” Gajda nahm bas Enbe, das — 
Berbredjernatur gelebt ift. Qn der jpäteren 9 * = 
Tidedofiowafet veritbte er eine fole Rette von * * 
ftechereien, Unterjdjlagungen und jonftiger Korruption 





z 


| Jidifees Deaffecteben 


III 


So ftellte der tfchechifche Maler Rélink die 
Republik Tfdjedjojlowakei dar 


EE i 


verbrechen, bah er felbft in biefem verjudeten * on 
mehr gehalten werden fonnte. Er mußte eu. 
biert und aus dem tihehifhen Heere * 
geftoßen werben. Geädtet und ehrlos, ift a pete 
ein vergeffener und verfchollener Mann. Cr wee Nig 
land ein Handlanger und Helfer der Somjetjuden. 
ging am Juden zu Grunde, 


i 


äfteten fih die 
Während die Selbftmordjiffer verelendeter Sudetendeutfcher erſchteckend in die Höhe flieg, — * 
Juden wie die Schweine. Iwei Jüdinnen und ein Jude auf einer Bank in Mat 


— 5 È — ei rara | 
Bolfcjewismus ift radikale Judenherrfchaft! su = 
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Die Entitehung der Zjchechoflowatei 


2. öm Geifte der Dujfiten 


, So tambften unter ber Führumg des Generals Gajda 
bie .tidedijden — ihren „Steiheitslampf”, „Sie 
Waren. ihrer huffitiichen Vorfahren ah Voll Stolz 


wies barauf auch der „T * 
Bud —— Det y — Majaryt in feinem 


„Neberall gewann es für unfere Kolonien und 


Der Schüler Mafaryls, Eduard Benefdi, war ingivie 
Gen in Paris tätig gewejen. Er tniipfte Verbindungen 
an mit Preffeleuten und mit Miniftern. 
eElußer mit-Diefen Gruppen pflegte ich den Verkehr 
mit Freimaurern, mit der Liga für TTIE PET 


redte und mit ber franzöſiſchen ſozialiſtiſchen 
Partei 


So jdireibt er in feinen „Erinnerungen, Da bie 
unfere Soldaten eine erzieheriſche Bedeutung; vag | Führer biejer hier genannten Organifationen Quben find, 
mamli@ unfer Rampf im Geifte der buffitijogen | 10 


Borfabren geführt wurde“ 
Und an anderer Stelle: 
„Die Wiederbelebung ded Huffitiiden Geiltes war 


war diejeġ ,,Verbindungenantnitvjen” für Beneit nicht 
wer. Die Yuden waren Beneſch und Mafaryf vers 
pflichtet. Maſarht Hatte fic) für den Ritualmdrder Leo» 


pod Hilsner und für das Judentum in jchwerer Stunde 
eingefept. 


l Di i i is 
be Holid Giblegiori, fenbern ein sonics Getigt und | mo ie Sreimaurerei aber war von ben Hodgradfrei 


Entſchluß: deshalb war auch die Benennung unferer 


'Meġimenter nah ous, Sista ufw., die nah der | DES Go 


Schlacht bei Zoorow vorgenommen wurde, tein bloker 
hiſtoriſcher Sierrat.« 


Im Geifte der Huffiten wurden bie Legionare ber 


Tidjedjen erzogen. In bem Geit, von dem die Chronik 
berichtet: 


„Alle Männer der Stadt wurden ermordet “ober 
berbrannt, nur etwa 30 suriidgelafien, bie die Toten 
zu begraben hatten. Und fie begruben mehr alè 3.500, 
nicht gerednet der verbrannten Krieger, Bürger und 
Wriejier. Die feindjeligen Taboritenociber (der Name 
kommt bon der tibedijden Stadt Tabor in Bihmen, 
Der einzigen Stadt, bie Die Tideden gründeten. D. 
Shr. 5, St.) begingen cin ſchredliches Verbreihen. Sie 
führten Die Frauen und Marden, die ihre Männer 
und Väter beweinten, vor die Stadt, nahdem fie ihnen 
freien Abzug veriproden hatten; draufien angefommen 


urern Mafaryî und Benejd über die tſchechiſche Frage 
ſchon lange amterrictet, worden. In einem Kongreh 
orients in Paris, der am 23. September 

1911 ftattfand, war bereits von den größten Welt-Frei- 
maurerlogen bie „Befreiung“ der Tichechei beichloffen 
worden, Bei biefem Kongreß toar Beneſch anmefend. 


| Sieben" Fahre-fpäter, am 28, und 29. Suni 1918, fand 


tieberum in Baris ein großer Freimaurer-Kongreß ftatt. 
Anivefend waren Mafaryi und abermals Beneſch. Bei 
biefem Kongreß wurde formuliert und niedergelegt, wie bie 
Tidedoffowatet tinftig .ausfehen follte, 

„Die Laver Böhmen, Mähren und Säle: 
fien miiffen ungeteilt diciem Staate einverleibt wers 
den, weil fie immer eine Einheit waren“, 


fo heißt e8 in ber Entſchließung. Weiter heißt es: 
"Prag muß im nenen Europa das Zentrum aller 


Rt 1177707777000 des wiortidrittà' in ber Mitte bed Montis 
nents fein.” 


‚Das heißt: „Brag muß eine Hochburg und 
ein Bollwerk ber internationalen Frei. 


maurerei werben.” Dieje Entidiliefung wurde ge- 
faßt im Suni 1918. Das 


mar zu einer Beit, in der 
beraubten fie fie aber vorerjt ihrer SMeider; ihrer | Det Krieg nod an allen Fro 


‚Wäfde, ihres Geldes und aller anderen mitgenommenen 
Habe, Wertien Tie in eine Weinberghütte und berbraiths 
ten fie, nicht einmal der Ehwangeren fchonend.“ (Höfler: 
Berftörung der Stadt Romotau” Seite 453 und 529,) 
und: 


"Die 700 Bürger von Müglit, die fiğ nad der 
Einnahme ihrer Stadt in die dortige Pfarrfirde ges 
Müdptet Hatten, wurden von den ujfiten su 
gemartert und bið anf ben legten niedergemadt, Da 
Bab'a fein Erbarmen!” (Johann Kur: „ 
Stadt Dimilt'.) ı 


Die Legionäre, bie wie Mafaryl erMlärt, tm Huffiti» 
(den Geift handeln follten, waren bie Gtoftruppe Mas 
fargts, Sie brangen am Ende des Weltfrieges bewaffnet 
in bas wehrloſe Subetenbeutfhland, in bie 
Slowatei, in bie Ufraine, in das polnifde 
und ungarifde Gebiet ein. Sie l-jeġten Mace ne 
ber und errichteten ein brutales und graufames alt» 
regiment. Gin Gemaltregiment, bas am Ende nicht ben 
Tidedjen, fondern bem Juden biente, 


3, Freimaurer und Juden am Wert 


Sn der Seit, in ber General Gajda in Rußland haufte, gebieted felbit zu Geltimmen. Bergebend haben wir 


arbeiteten Mafaryt und Benefd) ebenfalls im damals feind- 
lihen Ausland. Mafaryk fuhr in ber Welt herum, um an- 
geblich bie Muslanbatidjedjen zu organifieren, Er hatte ba- 
mit wenig Gli. Die Tidjedjen hatten keine Luft, fid in bas 


Getiimmel ded Weltkrieges zu begeben. Defto mehr Glid | "md ſchon infolge feiner unmögligen Iufammenfegung 


hatte Majaryt bei ben Freimaurer-Organifa- 
tionen in aller Welt. Unb bejto mehr Glüd hatte er 
bei benen, bie diefe freimauver-Organifationen leiten und 

en, bei ben Dee Die Yuden hatten Bere 
ftändbnis für feine Sache. Sie fahen ein, baf eine tidedjo- 
jlowatijdje Nepublit, die fid) in ben Händen von Freis 
maurern und Juden befinbet, ein großartiges Bolliwert 
für Alljuda fein mußte Gie fagten Mafaryt ihre Hilfe 
zu. 


Lode | gegen bie Unterbrüdung ihrer Vollsgenoffen Sie erflärten: 


Geſchichte der | unterdriidten deutichen Bolles erklären wir bei une 


nten im Gange war, Am 
10. September 1919 wurde der Schandvertrag von 

aint Germain. unterfchrieben.. „In ihm -mwar bie 
Tihehoffowalei fo anerfannt und fo feitgelegt, wie ber 
Freimaurér-Rongres am 29. Suni 1918 in 
Paris es beſchloöffen hatte. G8 wurden durch 
biejen Schanbdvertrag unter bie Bewaltherrfdaft ber pei- 
ben Freimaurer und Qudengenojjen Mafaryt und Benefd 

4 Millionen Deutiche 


gepreft. Die Vertreter ber Subdetendentidien proteltierten 


„Mid gewählte Wertreter bed im tidedifden Stante 


ferem Gintritte in das tihechoflowatiihe Parlament 
feierli bor der Bevölterung biejeġ Staates, vor gang 
Europa und bor der gefamten gefitteten Welt: 

Duró den Friedensvertrag von St. Germain en 
Lave ijt mitten in Europa ein Staat entitanden, wels 
her neben rund fedicinhalb Millionen Ziehen unter 
anderem aud fait vier Millionen Deutſche umfaßt. Gers 
Gebers waren unfere Vorjtellungen, weldhe wir vor 
Beginn und während ved Berlauled der Friedendvers 
handlungen erhoben haben, Vergebenò war mufer cine 
miitiges Mejtreben, dad Schidjal unferes Siedlungss 


darauf bingewiejen, dak ein fo geftalteter Staat nicht 
den 14 Punkten Wilfons, nit Dem Megrifje der 
Demokratie entiprade, dak er niemals zur Nube tame 


eine ftete Bedrohung des europäiiden 
Friedens bilden würde, 

“Wit Vertreter ves deutſchen Voltes im żidedijden 
Stante ftellen fejt, bah bie Bedingungen und Grundlas 
gen, von weldhen fid) die verbiindeten Mächte bei Vers 
fajfung der Friedenäverträge leiten liejjen, irrig waren. 
Dağ biejer Staat auf Mojten der gejdidtliden Wahrheit 


O 


7 Die Tudenfrage ern man kennen Out) den Stine 


entftanden IM nnd dag bie entſcheldenden Grokmädte 
Über den wahren Gadverhalt vetänfät worden find. 


Wir werden niemals die Tieden als Herren aners 
tennen, niemals und alè Snedte in diefem Etaate 
fügen. Unredht tann aug durò taufenpjährige 
Uebung niemals Ret werden, infolange eb nidht von 
den Betroffenen jelbit-auf Grund freier Entidliekunġ 
anerkannt wurde und wir vertiinden demnach feiers 
lid, dağ wir niemals aufhören werden, bie Gelbite 
beftimmung unfered Volles gu fordern, dak wir bies 
ald Den oberiten Grundfag aller unferer Maknahmen 
UND unferes Verhältniffes au biefem Staate, Den gegen 


wirtigen Zuftand aber alè unferer unwilrdig betrach⸗ 
ten.“ 


Diefe Deutfchen wurden verhöhnt und Bel Sette gee 
fchoben, Mafaryl fie} mit feinen „Lenionären” bie wehr- 
fojen Gebiete bejesen. Da ftand bas jubstendentidje Bolt 
auf. Um 4 Mai 1919 verliehen die Subetenbeutidjen 
ihre Urbeitsftätten und demonitrierten gegen ihre Vere 
gewaltigung, Sie bemonftrierten für den Bue 
fammenjdluġ Subdetendbeutfihlands mit 

em Deutihen Reid. Vier Millionen Subeten- 
beutiche marfchierten in allen Dörfern und in allen Gtibe 
ten auf. Die von den Juden verħeġten Legiondre ſchoſſen 
mit Majdintipevebren in die abnungsfofe Menge Hinetit. 
52 Tote und -mehrrats. 1000 Berwunbete 
blieben auf ben Bliġen unbStrafien lie- 
gen. Unter den Toten und Verivunbeten befanden in 


großer Zahl Frauen und Kinder, Da gingen bie Bers... 


treter ber Subetendeutfchen nah Prag und erhoben An- 
lage bei ber Regierung. Als Antwort erklärte ihnen ber 
tihechifche Minifter Zahradnif: 


„Eð wird von den Deutihen abhängen, wie viele 
Siebe auf fie fallen werden, damit fie endlich überzeugt 
find, dağ fie Die Befiegten find und wir die Sieger.” 


"Das war bie Gründung ber Tidedoflomatei. Ihre 
Ronftrulteure waren Juden und Sreimaurer. lind 
nad) ben Befehlen des Weltiudentums mufte ħiefer Staat 
aud) für bie Zukunft handeln. Er hatte nicht bie Muf- 
gabe, ben barin befindlichen Malfern bie Griftena zu 
jidern. Er hatte bie Aufgabe, die jidifd- 
bolſchewiſtiſche Weltrevolution nah Curse 
pa Hineingutragen. Und um bdiefe Aufgabe gu 
erfüllen, dazu waren auserjehen der Brasident Mafaryt 


‚und nad) beffen Tob ber Staatspräfident Dr. Eduard 
Benef, — 





Det Grofiorient 


Die Tſchechoſſowokel wurde im Juni 1918 durch 

einen Befhluf der freimaurerloge „Großorient” 

gefchaffen. Der tfhehifhe Maler Rélink ftellt 

diefen Orden dar als einen fürchterlichen Juden, 
Der Burd) Geld und Mord regiert, 





Die Drabizieher und Hintermaͤnner 


Die Fuden haben alle Wacht in der Hand 


| | 7 ; Neizt dad Boll nicht zu 
21; Dezember 1918 , Melttongrejj in Prag abhalten. Neizt d L 
nem, Gingug te og et, ba 05, fehr, ca könnte eined. Tages der Kejfel plagen! p 
‘6 ié Suden beftätigen, dab bie“ Lidechflowater 
Fo $ rabies war, Die in Paldftina amer 
nende Yubenzeitung „Haboter“ ſchreibt ebenfalls im 
Jahre 1938: 


„Die Tidedei it von Staaten umgeben, in Denen 


————————111+—--———— 


feinen Gingug in Prag hielt, da ſchrieb das pBrager 
Tagblatt”, das in beutfher Sprache erſcheint: 


„Dem Prajiventen der tſchechoſlowaliſchen Mepublit 
it heute cin Empfang bereitet worden, aus dem die 
tiefe Danlbarteit eines ganzen Volkes, die unbegrenzte 
Prende über den Sieg und Erfolg der tihehiihen Sache 
fpraden. Und in der Tat, dad iſchechiſche Bolt hat alle 
Nefade feinen Sohn Thomas G, Mafaryl zu ehren und 
gu feiern; wenn es guriidblidt anf Die ‘Tage, ba Pro: 
fejfor Mafaryi die Heimat verlieh, um für feine Nation 
in der Welt Freunde und Hilfe gu fuen, und nun 
jene Zeit mit dem heutigen Triumph vergleicht, dann 
man Mafaryls Arbeit ind Nicfengrofe wachen, fein 
politiih Mühen, feine Ausdauer und Standhajtigteit 
alè cine hiftoriihe Tat von hiditem Wert erſcheinen. 
Sein Name wird verknüpft bleiben mit Der Eroberung 
der Ententeländer Tür vie Sade Der Ziehen, feiner 
raîtiojen Agitation wird cè sugeichrieben nate = 
fio mitgen„im größten Sturmer Gefhidte die uge 
Der Welimadle dem iſche chiſchen Bolte zuwandten. 

ad ,,Brager Tagblatt” it die größte und ausge" 
Rie st $ udenzeitung in ge kiget 
yon N en geidjrieben und von , ( : 
— Des P it ua ** dorozefſes bon Polna 









j ei e Meltjubentum tons 
+ diefe Beit fir das gejamte We 
war dicie emm | gefamte $ ud È 
a aebend. Sie war es, die den ifidifchen Mörder — 
Hilgner und mit ihm das qejamte Judentum — i 
terbigie. Sie war es, die Richter und Staatsaniva 
tibigie. E 


biciem- Brogeh beichimpfte und verfemmbete. * er 
bie. den Aubengendfien Mafaryi, als —— mil Br 
* x 7 4 n * e } 
rder Dilċner eintrat, m den Himmel fma ; 
rae ‘cried niemals denti, fie ichrieb wne 
feinblid Während die Deutiden 1918 und k p S 
nre Freiheit famepften und bluteten, jdrieb diete Rei ung 
F De id nbafier Mafarut zu feinem Einzug eme pt 
— “Die Juden wupter: Sie peste’ in Sir 
fer Re ypublit nidt gu dem u — — 
teen Für fie würde jegt eine g — 
cit an prehen. Denn nidt yur bie In 
hen fondern für jie, bie ———— 185 
b ublit neihaffen worden. $ Te e 
{pliter, im Jahre 1938, jchrieb der jubenfreunblidje Sd) 
pater, un SA JJO, 
fteller Sven Auren: 
e 
Qu Prag tft jeder vierte Mann ein Gude und B 
at si 
Juden bilden Die erite Nategorie. 


j if Zei R dny Pravo” 

i hechiihe Zeitung „Narod 
( — Wu in Prag eriheint, Wie Namen 

des tichechiichen Rolles am 21. Januar $ 
Nujere Gaureshauptitadt —— SP ur 

: — bie Suppe in Pr 0 : 
seen PPE PIT und it nicht pointe ta 
i tehen., Wir haben cine fo große Meng 2. 
al a nister, bie jid perġeblid) um N * 
tte bemühen, und 
~ — * pie allerbejten — 
Ben. fait lauter fogenannte Goldgruben — * 
fet et von Juden find, die Den — * pa 
ers aröhten Geihätte in Prag, jeien e 5 — 
Stofiacihaite, Ghemitatienge|hafte oder — 
B ufo. find im Beſitze von Juven. Fu —* 
Mrager Maffeehanfer. serena ei, 
tf an e 
eiten gegen Den 
. Ò dina (fen bie Juven auch noch ihren zioniftifchen 
n | | 


i — 
mn. a 


om Polichewismus haben wir 








den im swanzigiten Jahrhundert | 


unternommenen Verfudh des Fu: 
dentums ju erblicten, fih die 


eveihaft anzueignen, 
mene Hitler: ‚Mein Ramp”, Seite 751 


—— — 
AAE T 





TTI 


der Judenhaß witet, — gt 4 he par 
er Feljen und gibt der 

oan freien Landes. if En ——“ 

diejed Land eine Daje, ein fle — 

vied mitten in Der Wijte —* 

fġedei ten 

jie Europa paritellt. Qu der senile 
di aracliten Die Freude M 

ġett pal GleiGheit der Regte. 


Juden waren es:aljo, die in ber wiege die | : ft $ 
Kategorie, d.h. bie Qerrenjdidit piben, yabe 
waren e8, bie in biefem Lande ein Paradie l-ka 
hatten. Suben waren e3, die in ber Tied fione 
am meiften gegen Deutihland heute Er 
tichechifche Bolt aber bilbete für diefe Juden Den 
—J mit dem ſie gegen Deutjhland operieren 





(hatiegs xu Ne. 390.) 


mer apamit proflamiert die Republik. 
Cece cere] Bm bet ee beni. Be eri 
tendet. 
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Das Prager Tagblatt 


Es ift das ausgejprodhenfte Judenblatt der Tihedhei. Es erjehien in deutfdjet ga — 
it an der Unterdrückung der Deu : Maġi 
in Wirklichkeit mit den. TIheden zufammen. Es half m ; 
ionalfozialiftifche Deutſchland trieb, 
di - und Lügenptopaganda, die Diefes Blatt gegen das nat 
nile Di geflüchteten jüdilhen Emigranten waren feine hauptfäclihften Mitarbeiter. * 
— Ende des vergangenen Jahrhunderts ftets ue ka nr 
3 ütender Weife den 
uden ein. Beim Ritualmerd von Polna perteidigte es in w 
pa fillsner. Wie es die deutfhhe Sade verriet, das zeigen die hier fotografierten nre 
exemplare, Sie ftammen aus den Tagen, in denen die t{chedyildye Republik” ausgerufen wu 


t 
Der. Scheiftleiter diefer Jeitung, der Jude Rudolf Thomas, hat fih vergiftet, Die jeitung 
ftellte ihe Exfdjeinen ein, 





Eimer. 





Was für cine Aufgabe hatte die Zicherhoflomatei? 


Der Patt mit der Sowjetunion 


E8- gab aber einen Tichechenführer, der bie tichechifche 
Freiheisbewegung nidi mit den Mugen - eines -JZuben- 
enojjen anfab. Dag war Karl Kramarjd. Er war der 

hrer der fogenannten panflawifden B ewegung. 
hm jdwebte ein großes flawiiches Reich unter żarijtis 
{der Leitung vot. ' Gr bajte ben Boljchewismus. Er 
wufte, diejer hatte nichts zu tun mit ben flawifden 
Valtern. Er wufite, der Bolihewismus war eine jü- 
bijde Weltrevolutiongbewegung sur Unter 
drüdung und Vernichtung aller Bolter, Kramarid timpite 
ehrlich und bereitete ben Umſturg vor. Ex wurde im 
Jahre 1916 wehen hochverräteriicher Umtriebe zum 
Tode verurteilt. Später wurde er amneftiert. Diefer 
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Benefd und der 


Sowjet-Ariegsminifter Worofchilow 


Der Boljcyewift fieht nod) Iympathifdyer aus, als 
die fireatur Benejdi 


Karl Kramarſch fah, bağ Majaruf und Beneſch nicht 
die Anterejjen ber tichechiichen ober ber ſlawiſchen 
Völler vertraten, fondern die Jnterefjen bes Meltjubens 
tums. Er berfuchte, den beiden zuporzulommen, profla- 
mierte im November 1918 bie tihechoflowatiiche Republit 
und fegte Maſaryk als 1. Prajidenten, fi jelbit als 
Minifterpräfidenten ein. Aber Majarnt und Be- 
neih waren mit bem Subentum verbiindet. ſtramarſch 
mußte in diefem Kampf unterliegen. Als er eine Dienft- 
reife nad) Paris unternahm, benugten feine Gegner bie 
Gelegenheit, ihn gu ftfirzen. Moafaryl wurde Miniftere 
präfident, Venejd war Uufenminijter und Jnnenminifter. 
Damit Batten bie beiden alle Macht in der Hand. Ara» 
marſch muħte fic) ind Privatleben zurüdziehen. Mafaryf 
und Beneſch betrieben die Politit weiter, bie jie fon 
während bes Weltkrieges eingeleitet hatten. Der völkiiche 
Freiheitstimpfer Kramearjd war ausgeihaltet. Die ine 
ternationalen Freimaurer und Qubengenoffen hatten bas 
Steuer in ber Hand. VenejM lieh durch feinen umpan 
Dr. Kamil Krofta in ber Megierungszeitung ` „Prager 
Wrejje' die Erklärung abgeben: 

„Sur Quiammenarbrit mit der Somjet:Nnion führt 
uns ni s, was and nur annähernd dem alten roman: 
tijden Panslawiemus ähneln würde, Denn Die foges 
nannte „Bereinigung allen Slawentuma' ijt nists 
alè cin rovvantijħer Traum. Wir mijjen uns (ode 
fagen bon Dem naiven Glauben an bie Moglioteit 
einer bejonderen Politit der flawijden Bölter.“ 


Karl Kramarſch wuħte, bağ damit er und bie von 
ihm betriebene Politit gemeint waren. Er antwortete in 
ber tidechiffhen Zeitung „Narodny Lifty” folgendes: 

„is Führer ve} flawiihen Nomantismus muğ ih 
über Dinge fyreden, von Denen andere bejjer geſchwie⸗ 
gen hätten. Wenn cò feinen flawijden Nomantiömus 
segeben hätte wenn jid dad alte Aufland nicht um den 
Preis jeiner Exiſten; fiir die flawijden Bilfer ger 
opfert hätte, dann würden fih LitwinowsWals 


lad GFintelftein, Stalin» Digugalgwitt 
und Herr Dr. Eduard Benef heute nicht im 
altchrwürdigen Mremt die Hände fchütteln, fondern 
höchitens in einem Heinen Gajċ im Parijer Duartier 
Latin, und bie Herren würden höchſtens von blutigen 
Neberjällen auf zariitiiche Stafien erzählen. 

Die ‚Naiven’ bleiben dabei: Lüge iit Lüge, Mord 
it Mord, Raub ijt Raub. Dicje Naiven fterben lang: 
fam and. Sie konnten fih angeſichts des bolſchewiſti⸗ 
ſchen Anſchauungsunterrichts bid zum Tode nicht von 
ihrer ,Naivitàt iiberzengen. Herr Dr. Eduard Bes 
nejd aber ijt mit feiner weifen Politi fo weit ge: 
tommen, Daf die Sowjetd feine legte Hilfe find. 

Er muh ihnen gehoren.” 

Denefh mußte nicht nur Moslau gehorden, er war 
bon Anfang an ein Freiwilliger der bolichewiitiichen Re- 
bolutionspolitit, Erf vor kurzem erffärte er: 

Ich bin feit je ein Freund des ſowjetiſchen Ruf: 
land gewejen und habe jħon 1919 mit Wilfon anf dem 


ftanden. 16 Jahre lang babe ich Feine andere Politit 
verfolgt alè Die Der Freundichaft mit der Sowjet: 
union...“ 

16 Sabre trieb er bie Politi! ber „Freundbfchaft 
mit ber Somjetunion”. Am Jahre 1935 konnte 
er fie dburd ben Abſchluß eines Militärpaltes fe 
ftigen. Am 16, Mai 1935 wurde ber Vertrag unter 
fchrieben. WBenefd) ididte aus- diefem Anlaß an ben 
Suben Litwinow⸗Finkelſtein ein Telegramm: 


AIndem id zur Unterzeichnung dieſes Vertrages 
ſchreite, bin ich gliidlid, bie Möglichleit zu haben, bie 
Glüdwünfhe der Regierung der Tidedojlowatei zu 
Diejem neuen Erfolg übermitteln zu können. Ih fchäte 
mich gliidliġ, da wir die Freundichaft zwifchen unje 
ren. beiden Ländern veritarften. Ich frene mid über die 
Mögtlichteit, vemnadit mif Ihnen und anderen Mit: 
gliedern der Negierung der NOSEN in perjintiden 
Kontakt zu treten und auf dieje Weile die Zujammen: 
arbeit zwiſchen unjeren Ländern nod enger zu geitalten. 


(g¢3.) Dr. Eduard Beneſch.“ 
Der Somjetjube Litminow antwortete: 
Ich dante Ihnen herzlich für Ihr lichenswiirdiges 


Benefd in 


Standpunkt Der Anerfennung und Annäherung 


| EGSPOLYPENI 
Erst wenn Wirihh verptentet haben’ 
dann scheint die Sort ohn! Unterlass’” 


Derartige Plakate, die zum Dernictungskrieg gegen 
Deutfdjland hetiten hingen in der bolfchewiftifchen 
Manes-Rusftellung in Prag 





Telegramm. Mit großer Befriedigung habe id) von 
der Unterzeichnung Des ſowjetiſch⸗tſchechoſlowakiſchen 
Vertrages über Fegenfeitige Hilfe erfahren und begliide 
wünjhe Sie zur erfolgreihen Vollendung einer Sade, 
Die, Davon bin ich überzeugt, zur nod größeren Vers 
tiefung der Beziehungen der anfridtigen Freundſchaft, 
Die gwifden unferen Ländern beiteht, Dienen wird. 
Mit grofiem Quterefie werde ih Ahre Ankunft in Moss 
fan erwarten, überzeugt, Dak dicjer Gejud eine neue 


wichtige Etappe in der gleihen Midtung fein wird.” 


Beneih fuhr nah Mostau. Er traf fic) mit dém 
Yuden Litwinow und mit bem Gudentnedht Stalin. Was 
Ichrijtlich nicht niedergelegt werden fann, wurde münb- 
lid) ansgejprodjen. 

Bald darauf tamen Somjetoffiziere und Anitrulteure 
ber roten Armee nad Prag. Die tihehiiche Armee 
wurde boljchewijiert. 





Moskau 


Don links nad) redits: Der Jude Litwinow-finkelftein, der Gefandte Alezandrowshi, 
der Judenknedt Stalin und der Judenhnedt Benejd 


Bernichtung Deutichlands / Boljchewifierung Europas 


Die Ubfidt-und bie Ziele der Tichechoflowalei lagen 
bamit Har vor aller Augen. 


Militäriſch follte Deutichland, dieſes Bollwerk 
gegen den Volſchewismus in Europa, gujammengefdla- 
en werben. Die tibedifhe Armee arbeitete daraufhi 
Soldaten und Offiziere biejer. Armee, erhielten ein mili- 
täriiches. Qnftruftionsbud: Es ift verfaßt von dem time- 


chiſchen Generaljtabsoberiten Moravec, Er ſchreibt barin: 


„Die Tidebojlowatei ift die Fe ftung, die ind Bor: 
feld hinansgeihonen ijt. Sie ijt gleichzeitig dad Vers 
bindungdglicd zwiichen Frantreih und Sowjetrufland, 
Selbitveritindiio muk die Ti Gedhoflowa: 
tei die militärifhe Führung dem mädtig- 
ken Bundedgenoffen, Sowjetrugland, 
tibertaffen.... 

Der franzöſiſche Luftfahrtminifter Pierre Cot erklärte: 
„Die Tidedojlowatei it das Flugzeug mutters 
FHF der Sowjetunion. Bon ihr aus tann die 
peuti Ge Induftrie am beiten und rafgeften 
in Trimmer gelegt werben.“ 


Am deutlidften aber drildte fih bie tichechifche RGG 
tung „Bravo Lidu” im Jahre 1935 aus. Es war 





karl Aramarfdı 


Der tfcheczifche Führer der allflawifdyen Bewegung. 
Er wurde von Benejdi -gerraten 


e PPP 


fblagen, müßte bebenten, eð auf die Zeit 
vieler Generationen fo gu vernigten, dah 
über ber enropaifgen Menfhheit nicht 
mehr ftandig Das blutige tentonifbe 
Shwert hinge.” 

i er follte von ber Tidedjoflowatei ans 
i PA ped oki Deutidfanb hinweg der Bolfdje- 
wismns ftürmen und bie enropitijdjen Lander erobern. 
Das {pra der Kommunijt I. Sfanjfy, Mitglied des 
Politbiiros der K.P. Tih. und des Prager Ubgeordneten- 
baufes, offen aus. Er erklärte: 

„Die tommuniftij me Partei der Tiheho: 
flowatet ijt jid ihrer internationalen Verantwortung 
gegeniiber dem internationalen Proletariat bewußt. Sie 
ftellt bor dem Proletariat Das Biel auf, Die Tider 
Hoflowate’ gu einem feften Bollwerk der 
Sowjetunion, gum Vollwert und gum 
Brennpunkt ver proletarifdgen Revolu” 
tion in Mitteleuropa zu majen” 


Diele Riele beden fic) mit den Gielen bes Welt- 
— —— mit der vom Weltjudentum geführten 
Meltfreimaurerei. Beneih fatte ben Auftrag, der Storen- 
fried Europas zu fein. Er hatte den Auftrag, den Streit 
mit Deutichland vom Zaun zu breden. Er hatte ben 
Auftrag, den Weltbrand, den der Jube will, anzuzünden. 
Dann follten die anderen Länder und Staaten in er- 
drücender Mebermadt' über Deutidland herfallen und 
es vernichten „auf die Zeit vieler Generationen hinaus : 
Und dann follte vom ,,Brennpuntt der proletarijdjen Re- 
volution”, von der Tihechoflgwatei aus, Europa anges 
zündet werben. 


Aber der Führer durchſchaute längt diefe Abfichten. 


Im 


Der Jude Aeftenberg 
Er war der freund und Berater des tfhedifden 
Rußenminifters Dr. firofta. Ein aus Deutjchland 
~ . geflücteter Emigrantenjude 


Krantreid) und die Tidedofiowatei 


jenes Jahr, in bem Die Beis 


mit Somwjetrußland ben Militàrpatt abjdlofjen. 
tung ſchrieb: 

„Sowjeteniland tritt mit den heurigen — 
unter jene Staaten, mit denen wir niät nur * 
ſondern auch militärisch freundſchaftlich vertrau 


giegungen haben. Man muß nicht auselnanberjehen, 


weld ungewöhnlich wertvollen Beitrag diefer Umitand 


r die Sicherheit der Gutunft i dr 
— Armeen Gedentet. Wir alle, hPa > 
ſalſchen Neberpatrioten ala Pazifiiten —* sols, ba Me 
ben, haben jehr aut besrifjen, daß feit * 
Weimarer Republit unterging » + + + +e cor 
auf Friede nur darin liegt, daß —— — Ea 
drei weniger bedentjame Staaten, bie vie —“ 
biejem Lande fympatbifieren wiirden, għan pn 
der Minderheit, fein werden, dab plage — 

lien Niederlage vechnen m 
re ace mit einem ſolchen — —* * 
euden würde wie 1918. Diesmal De 


per Mepublit und aller 


Nebojime se! 
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Peluggettel, die In den Stra hen Prags berteilt werben 


INT li MUMENTI 


„Wir find nicht allein” 


Mit Millionen folder Flugblitter wurde in der Uſchechoſlowakel das tichechtfche Dolk vom Juden — 

gegen Deutfhland aufgepeitfdit. Auf diejemi Slugblatt wird oben gezeigt, wie kurz der Weg det 

Bombenflugzeuge von $tankteidj und von der Sowjet- Union nad) Deutfcland ift. Unten ift die 
riefige Sowjet-Union gegen das übrige kleine Europa dargeftellt 
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Det Jude Hegt mil Der Lüge und [it mit der Waħdel 
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Su sig Tagen brad im Often "Europas ein foge- 
għat mamnter taat” in feiner bisherigen Form zufammen. 7 
O Die Zihehoflomatei. Ġie brad in ihre Beitand- 
teile auseinander. Die beutfchen Bolfagenojjen und bie 
deutfchen Landitridhe fehrten nad Deutichland guriid. Die 
Polen fehrten zurüd ‘nad Polen, bie Magyaren nad 
Ungatn. , Heute bildet bie ehemalige Tihedhoflowatei einen 
Bundesrat, beftehend aus ber Tidjechet, aus ber Slowa- 
fei und aus ber Rarpatho-Utrhine. Warum if bieje 
Entwidiung gelommen? 

Die ehemalige Tidjeoflowalei war - zum fegsifjiuħ 


durch ben Bertrag von St. Germain entftanden und 
tonftruiert worden. ES waren in biejen „Staat” gegroune | 


gen morben: 
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4 Millionen Dentide, 
214 Millionen Slowalen, 
700 000 Ungarn, - 
600 000 Ntrainer, 
100 000 Polen. . 
Deutffen war in der Tideo- 
efonberd gegen bie De fer * granfamer ee r-ru 


burd ſyſtema be 
Grijtenz bejeitigt unb 


\ 


— und auf das ungeheuerlidite g gequält und ger 
inigt. ‘Perfolgungswelle auf Berfolgungawelle gingen 
et 20 Jahren über das feibgepriifte fubetenbeutfche 
1 niweg. Dies fteigerte fic) bejonders in ben legten Boden 


- | und Monaten bis zur Unerträglichleit. 


fi i l 
: l u biefem planmäßigen Bernicptungstrieg, Der 
l x bie © Be etenbentidjen geführt wurde, t bas tii 
l Bigende und-herausfordernde Verhalten Pin "È hechoflowa- ' 

"ige Deutihland ge enüber. — feit bem Sabre 

l 11933, dem Jahre ber nationafiogiatiftifchen Revolution. 


die Lreffe in biefem Sande einen ftindigen, ha- 
—* > —— — unb Hepfeldgug gegen bas D 
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Das gefchädtete Slawentum 


1 Diefes Bild ftammt von dem tidiediifchen Maler Rélinh, Er ift einer det wenigen Antifemiten. 
in der Vſchechel. Seine Schriften und Werke Heß Benefdi verbieten. HETInh zeigt der 
Offentlidaeit mit diefem Bild den Mörder der flawifdjen Dölker: Es ift der Jude! 






‚Die Juden sind unser Unglück! 
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Bod oder Leben 


Der Führer durchſchaute nicht nur biefe Mbfichten. 
Heute gefteht e3 das Meltjubentum zähnelnirihend ein: 
er hat dieje Abfichten aud burdtreugt. Ws er zum 
Neichsparteitag 1938 den. Wnfpruch auf Gubetenbentjdje 
Iand erhob, da begann Beneſch feine freimaurerifden 
Hilferufe in die Welt zu fenden. Wugenblidlid erhob fió 
die gefamte internationale jüdische Mrejjemeute: Augen- 
bfidliġ wurden alle freimaurerifden Megierungalente les 
bendig, Der. Zube glaubte bie große Stunde für gefome 
men, Die Stunde, auf- bie er durch eine fünfjährige 
Lügen». und 'Hebpropaganda hinzielte. Die Stunde ber 
Abrehnung mit bem antijüdifchen Hitler» 
deutfhland. Die jüdiiche Weltpreffe ftieß ben Kriegs- 
ruf gegen Deutfdland aus. Die Demokraten und Mare 
titen und Freimaurer aller Länder wurden alarmiert. 
„Deutfchland ift der Störenfriedb! Deutichland will bie 
Tſchechoſlowakei vernichten! Deutfchland muß von ber 
ganzen Welt zu Boden geichlagen werden!” Go lautete 
bie Parole, Die Juden in Deutjchland zeigten fth wieder 
frech grinfend in der Oeffentlidteit. Ste jdilttelten eine 
ander lachend die Hände. Sie nidten einander verftänd- 
nisvoll gu. Sept glaubten aud) fie ben großen, Augenblid 
für gelommen, Den Augenblid ber Race und der Vere 
nichtung des Deutfchen Reiches und Volles, 

Aber der Führer Hatte vorgeforgt. Er hatte eine un- 
gebeure . Befeitigungslinie im Weften bauen lajjen. Er 
befigt bie ftartfte Luftflotte ber Welt. Er ift jedem Geg» 
ner überlegen. Und neben ihm ftand feft und treu und 
unerſchütterlich Benito Mujjolini, ber Duce Staliens, 
Deutihland und Italien find eine einzige unane 
greifbare Feftung. Da Hatte biefer harten Tate 
fahe gegenüber aud) das Kriegsgeheul ber Juden feine 
Wirkung mehr. Die nichtjüdiihen Bilfer dachten anber3 
ala bie fremdraffigen Kriegsheger. Denn nicht der Zube, 
ber Nihtjude hatte zu türmen und fein Leben ein- 
gujeben. Der Nichtjube hatte zu Bluten und zu opfern. 

Ueber die nichtjüdifchen Biller in Frantreid, 
England ufw. legte fid ein ungeheurer Alpdrud. Da 
famen bie verantwortlichen Staatsmänner zur Cinfidt. 
Chamberlain brad das Cis und ging zu Adolf Hitler. 
Kurz darauf fafen im Haus des Führers in Münden 
vier Männer beifammen. Vier Midġtjuben. Gie 
vertraten die vier Großmächte Europas. Adolf Hitler, 
Benito Muffolini, Chamberlain und Daladier, E3 waren 
teine See babei, Ga horien pina ihnen teine — 
— — 
en ia erhob jid) die Stimme Ma mpun: 
avifden Bintes. Und fie begannen einander zu verjtefen. 
Und dann fam es zu jenem benfwürbigen, weltgeichicht- 
lihen Abkommen. Zu dem , Frieden vonMünden”. 
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Abfoiedogenfi der dentfihbäh 
He Landesregierung. pi 
— manerjabvbart Medja tl — ai ehe ns pe. Woe 


Eine der erften nationalfozialiftifchen Tageszeitungen in Deutfd- 
land. Sie wurde von den fudetendeutfchen Tlationalfozialiften 
im Dezember 1918 gegriindet 
































Die Staatsmänner fuhren Heim und wurden bon 
ihren Völkern in jubelnder Dankbarkeit empfangen. Von 
ihren Xöllern: Das jibifde Bolt fhwieg in ohu- 
mächtiger Wut. 

Der Führer aber ging ind befreite Subetenlanb und 
holte dreieinhalb Millionen glüdfelige Deutfche. ing Reid) 
zurüd, Und bejegte dag Land mit * baten. Unb 
bamit war bie „Feitung im Vorfeld” gefallen, bie M- 
juba- gegen Deutidlanb gebaut hatte. - Damit war -bas 
“stg ata tak der Sowjetunion“ befeitigt. Damit 
hatte Afljuba in feinem Meltfampf gegen Dentidlanb 
eine große Schlacht verloren. 

Eine Schlacht, nicht aber den Krieg. Alliuda wird 
weiter begen und weiter verleumden. €3 wird weiter 
fchliren und weiter rüften. E3 wird weiter hinarbeiten auf 
den großen Radetrieg gegen Deutſchland. Niemals wird 
Altjuda, fo lange es eriftiert, diefes Biel aufgeben. 
H olf aber jte bor gt 
jben Frage. Bor der Frage: Leben ober Sterben. 












Die Weltgefchichte wird bereinft beftitigen, was ber 
‚Stürmer heute prophegeit. or 
Karl Holz. 


Ein Teil des Materials und ber Bilder Diejer 
Sondernummer find folgenden Vierun und 
Schriften entnommen: 


„Rampf in Böhmen” von Hans Krebs, Bolt 
& Neich:Berlag, Berlin 

„Wir Sudetendeutjche” von Hans Krebs und 
Emil Lehmann, Edwin Runge Verlag 

„200 000 Subetendentjihe zuviel” bon Rurt 
Vorba, Deutſcher Vollaverlag GmbH., 
Miinden 

„Verrat an Europa” von Rarl Biet, Nibe- 
InngensBerlag, Berlin... 

| JEmbetenbentidhe Monatdbefte, Verlag Wa G= 
ter, Terlig’Schönan 

,SudetendentiGtum’, Ed. NaifersVerlag, Leipzig. 
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Ein Deutfäien natio 
| fortalifif—hes Tagbla 
O magone nahe eh ig cts ; 
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Kuliger Pentito Wibaiteryig att Muffiger Cagno, 
; | Teoti Burner Mebeivergetang wit apligor £- 






Gebt den Stürmer von Fand zu fiand!| 























| Konrad Aenlein 
| Der führer der fudetendeutfdjen Partei. Julius 
Streicher telegraphierte ihm: „Ohne Ihre 
mutige Dorarbeit wäre das große Werk 
niht gelungen” 
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